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Ist Social Media noch zu retten?
Etwas stimmt nicht mit Social Media. Aber weggehen werden sie nicht. Und den Kopf 
in den Sand stecken ist gewiss keine Lösung. 

Wibke Ladwig

❱ Datenschutz-Skandale, Hassreden und Fake News, 
intransparente Algorithmen, die zunehmende Kom-
merzialisierung und Querelen mit der Umsetzung der 
Datenschutz-Grundverordnung: Angesichts der Nach-
richtenlage zu Social Media nimmt es mitunter Wun-
der, dass Menschen soziale Netzwerke und Dienste 
weiterhin nutzen. 
Etwas stimmt nicht mit Social Media. 
Nun wäre es töricht, sich erleichtert zurückzulehnen 
und das Thema sein zu lassen. Denn wie auch immer 
es um Social Media bestellt ist: Weggehen werden 
sie nicht. Sich verändern? Ziemlich sicher. Verändert 
hat sich Vieles in Social Media. Alteingesessene rei-
ben sich mitunter die Augen, denn ihr Glaube an eine 

Stärkung von Demokratie, die 
kreative Kraft der Nischenkul-
tur und eine friedliche Netz-
gemeinde durch Social Media 
wurde enttäuscht. In gewisser 
Weise trat in den letzten Jahren 
eine Normalisierung, eine An-
gleichung an gewohnte Verhältnisse abseits von So-
cial Media ein, in denen wirtschaftliche und politische 
Interessen Vorrang haben. 
Die Gründe hierfür lassen sich unter anderem in den 
konventionellen Geschäftsmodellen der großen sozia
len Netzwerke finden: Facebook, Twitter und Google 
(mit Youtube) sind nach ihren Börsengängen abhängig 
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vom Wohlwollen der Märkte und sind zum Wachstum 
verdammt. Ihr Kerngeschäft ist die Vermarktung von 
Nutzerdaten, genauer: von personalisierter Werbung 
mithilfe von Nutzerdaten. Der Wert von Social Me-
dia steht also in unmittelbarem Zusammenhang mit 
Quantität, mit Reichweite. Unzählige Fake-Accounts, 
Like-Bots und Influencer mit munter bei eBay zusam-
mengekauften Followern sind die Folge einer allein auf 
Zahlen zielenden Vorgehensweise: Potemkinsche Zah-
len, die den flüchtigen Betrachter beeindrucken mö-
gen, aber letztlich nur bunt gemalte Fassaden sind. 
Längst dienen soziale Netzwerke auch gesellschafts-
politischen Interessen. Facebook ist weltweit Instru
ment von Interessenskonflikten. Twitter wird von an-
ti-sozialen Gruppierungen systematisch für Diskri-
minierung und Mobbing missbraucht, während bei 
Youtube Verschwörungstheoretiker von Chemtrails, 
Deutschland als GmbH und der Erde als Scheibe rau-
nen. Selbst wenn die Gründer, allen voran Mark Zu-
ckerberg, immer wieder öffentlichkeitswirksam beto-
nen, dass sie die Welt friedlich miteinander vernetzen 
wollen: Die Chance, aktiv gesellschaftliche Verantwor-
tung in Form von positiver Gestaltung ihrer Dienste 
abseits von rein kommerziellen Interessen zu über-
nehmen, haben sie vertan. 
Und dennoch: Was Social Media ausmachen (kann), 
ist nicht verloren. Es wäre falsch, sich nur auf die Fehl-
entwicklungen und negativen Auswirkungen zu kon-
zentrieren. Nach wie vor setzen Social Media enorme 
kreative Kräfte frei, stellen unmittelbare Öffentlichkeit 
abseits von Gatekeepern her und verbinden Menschen 
mit denselben Interessen unabhängig von Raum und 
Zeit miteinander. Auch wertschätzende Diskussionen 
sind möglich, so sie entsprechend moderiert werden. 
Ist Social Media zu retten? Diese Frage stelle ich nicht 
ohne Hoffnung in den Raum. Zum einen bin ich nicht 
die einzige, die sich derzeit kritisch mit den Auswüch-
sen von Social Media beschäftigt. Gerade wenn man 
aus eigener Erfahrung um die lichte Seite von Social 
Media weiß, möchte man das Feld nicht kampflos ver-
lassen. Zum anderen ist Social Media eben weit mehr 
als nur Media. Das Social impliziert die Beteiligung 
von Menschen, es geht um Beziehungen, um Gemein-
schaften, um Kommunikation. Social Media sind also 
nichts Abgeschlossenes. Wir haben es mit Prozessen 
zu tun, die nach unserer Gestaltung verlangen. Der Zu-
stand von Social Media scheint daher in vielerlei Hin-
sicht lediglich die gesellschaftlichen Prozesse welt-
weit zu spiegeln. Das ist nun mal nicht unbedingt ein 
angenehmes Bild. Doch ebenso wie unsere Demokra-
tie bedürfen auch Social Media unseres Engagements. 
Nun wird gerade in Deutschland ein gewisser digita-
ler Snobismus gepflegt. In Kreisen, die man in vergan-

genen Zeiten vielleicht dem Bildungsbürgertum zuge-
rechnet hätte, aber auch unter Akademikerinnen und 
Akademikern gilt es nach wie vor oft als schick, sich 
dem Digitalen weitestgehend zu enthalten oder sich 
erst gar nicht damit auszukennen: „Ich habe keinen 
Facebook-Account“ ist das neue „Ich habe keinen 
Fernseher“. Im Gegensatz dazu steht die Forderung, in 
den Schulen mehr auf digitale Bildung zu setzen und in 
Sachen Digitalisierung von Industrie und Arbeitswelt 
im weltweiten Vergleich den Anschluss zu finden. Digi-
tale Mündigkeit ist eine gesamtgesellschaftliche Auf-
gabe, in der insbesondere die Bibliotheken eine ein-
flussreiche Rolle übernehmen können – und mancher-
orts bereits übernehmen. 
Medien- und Informationskompetenz sind neben so-
zialer Kompetenz ausschlaggebend für eine gesunde 
digitale und natürlich gesellschaftliche Kultur. Jeder 
Einzelne von uns ist verantwortlich für die Inhalte und 
den Ton, die in Social Media sichtbar werden. Was al-
so jeder für bessere Social Media tun kann: Die guten 
und konstruktiven Inhalte und Akteure sichtbar zu ma-
chen, Affekten zu misstrauen und den „schnellen Klick 
für den Augenblick“ zu hinterfragen. Es braucht eine 
Komplizenschaft im Guten und bessere Gefühlsge-
meinschaften als die über Empörung. Und es spricht 
für sich, dass man mit einem derartigen Aufruf rasch 
unter „Flauschverdacht“ gerät. Dabei geht es schlicht 
um einen freundlichen Umgang miteinander, nicht um 
ein unkritisches Bejubeln von Allem und Nichts. Wer 
sich selbst hinterfragt, wie die eigene Haltung und ein 
entsprechendes Handeln Social Media zu beeinflus-
sen vermag, übernimmt auch eher Verantwortung. Ein 
unverbindliches und lieblos zusammengezimmertes 
Posting in den Stream bei Facebook oder Instagram 
zu werfen, kostet deutlich weniger Zeit als der Aufbau 
von starken Beziehungen und der Austausch über gute 
Inhalte, ob eigene oder die anderer. Wer Social Media 
verantwortungsbewusst betreibt, macht sich nicht ab-
hängig von nur einem oder zwei Diensten. 
Dienste wandeln sich, Netzwerke bleiben. Verbunden-
heit schlägt in Sachen Solidarität und Relevanz Ge-
bundenheit. Echte Gemeinschaften sind unverbind-
lichen Pseudo-Gemeinschaften jederzeit überlegen. 
Insofern zahlt sich die Investition in die Bildung von 
Gemeinschaften, von Communities, und einen souve-
ränen Umgang mit Social Media langfristig aus. Und 
es ist kein Zufall, dass ich Social Media bewusst im 
Plural verwende. Social Media sind mehr als Facebook 
(mit Instagram und WhatsApp). 
Ist die Welt/die Demokratie/Social Media also noch 
zu retten? Vermutlich hängt die Antwort auf diese Fra-
ge auch am eigenen Menschenbild. Optimistisch ge-
stimmte Menschen werden auf diese Frage eine ande-
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re Antwort finden als Pessimisten. Viel entscheiden-
der ist die Frage: Wem überlassen wir Social Media?
Eins ist sicher: Allheilmittel gibt es nicht. Doch den 
Kopf in den Sand stecken ist gewiss keine Lösung. So-
cial Media haben die Mediennutzung, die Kommunika-
tion und die Vernetzung der Menschen verändert. Wer 
das ignoriert, wird eines Tages im wahrsten Sinne des 
Wortes die Welt nicht mehr verstehen. Wesentliche 
Schritte sind meiner Ansicht nach, sich für Experimen-
te und alternative Dienste zu öffnen, mit gutem Bei-
spiel voranzugehen, eigene Bequemlichkeiten zu über-
winden und digitale Räume im demokratischen Sinne 
zu gestalten. Freundlichkeit schadet dabei nicht. Wann 
haben Sie zuletzt einen netten Kommentar im Internet 
bei einem Posting hinterlassen, das Sie gut fanden? 
Den Auslöser für diesen Artikel gab übrigens eine Dis-
kussion abseits von Social Media. Am 3. März fand 
in Köln das dritte Netzpolitikcamp der Staatskanzlei 
des Landes Nordrhein-Westfalen statt. „Ist Social Me-
dia noch zu retten?“ war meine Session dort und ich 
bedanke mich bei allen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern, mit denen sich ein bemerkenswerter, weil kon-
struktiver Gedankenaustausch entspann. Viele dieser 
Gedanken flossen in diesen Artikel ein. 
Außerdem empfehle ich den Artikel „Can Social Me-
dia Be Saved?“ in der Kolumne „The Shift“ von Kevin 
Roose, der am 28. März 2018 in der New York Times 
erschien und online gelesen werden kann. Roose 
weist auf Lösungsmöglichkeiten für die aktuellen Pro-
bleme mit Social Media hin. Neben einer Stärkung 
der Mitwirkung des einzelnen Nutzers greift er eine 
Idee von Nathan Schneider auf, einem Medienprofes-
sor der Universität von Colorado: Ähnlich wie E-Mails 
könnten Postings für Social Media über ein gemein-
sames Protokoll laufen, quasi als föderiertes soziales 
Netzwerk über voneinander unabhängige Apps. Ver-
suche der Dezentralisierung gibt es bereits, allerdings 
mit bislang mäßigem Erfolg: Diaspora oder jüngst 
Mastodon konnten sich (noch?) nicht durchsetzen. 
Dezentrale und offene Lösungen bringen zudem ganz 
eigene Herausforderungen mit sich. Nichtsdestotrotz 
sollte man diese Alternativen gut im Blick behalten. 
Niemand weiß, ob Facebook, Google und Twitter nicht 
eines Tages kippen. Wer dann auf ein gutes und star-
kes Netzwerk zurückgreifen kann, findet das auch an-
dernorts flugs wieder. ❙
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